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Herr Groth, kann man Führung ei-
gentlich lernen?

Zum Führen von Menschen bedarf es
dreierlei Dinge: Erstens benötigen Sie
Wissen im Sinne von Führungstechni-
ken, die sich vergleichsweise kurzfristig
lernen lassen. Zweitens brauchen Sie
praktische Erfahrung. Diese zu bekom-
men, dauert schon wesentlich länger.
Drittens sollten Sie eine integere und au-
thentische Persönlichkeit entwickeln,
dann lassen sich Menschen auch ohne
hierarchische Weisungsbefugnis von Ih-
nen führen. Hier hört das Lernen nie auf.

Sind Mitarbeiter in Krisenzeiten
leichter oder schwerer zu führen?

In Krisenzeiten sind Mitarbeiter deutlich
schwerer zu führen, weil viele Angst vor
persönlichen Verlusten haben. Ängste
führen zu Gerüchten, Demotivation und
Erstarrung. Die Führungskraft muss un-
ter diesen Umständen nicht nur das sehr
anspruchsvolle Tagesgeschäft am Laufen
halten, sondern oft auch noch zusätzliche
unangenehme Maßnahmen umsetzen.
Ich sehe es aber auch positiv. In der Krise
kann eine Führungskraft beweisen, wie
gut sie ist. Der erfahrene Steuermann
zeigt sich bekanntlich im Sturm.

Was sind die häufigsten Defizite, die
Sie bei Chefs erleben? Gibt es dabei
nationale Unterschiede?

Der schwäbische Spruch „Net gmault
isch globt gnug!“ fasst es ganz gut zusam-
men. Deutsche Führungskräfte geben ih-
ren Mitarbeitern zu wenig Anerkennung.
In einer europaweiten Studie haben
56 Prozent der befragten Mitarbeiter an-
gegeben, dass sie glauben, ihre Leistung
werde vom Chef anerkannt. Der Spitzen-
reiter der Befragung waren die Nieder-
lande mit 78 Prozent. Wir Deutschen la-
gen als absolutes Schlusslicht bei 28 Pro-
zent. Auch wenn man solche Zahlen mit
Vorsicht genießen muss, kann ich das
aus meiner Praxis heraus bestätigen. Es
fehlt oft das Gespür für die Gefühle der
anderen, die emotionale Intelligenz.

Behindert Sie denn nicht den Auf-
stieg ins Topmanagement?

Wissenschaftler haben festgestellt, dass
die gemessene emotionale Intelligenz bis

zum mittleren Management zu- und ab
da nach oben hin wieder abnimmt. Da-
raus lässt sich ableiten, dass emotionale
Intelligenz hilft, schneller ins mittlere
Management zu kommen. Danach
scheint sie statistisch gesehen für den
weiteren Aufstieg hinderlich zu sein. Tat-
sächlich spielt die emotionale Intelligenz
in der Literatur eine viel größere Rolle als
in der Unternehmenspraxis.

Hätte mehr emotionale Intelligenz in
den Vorständen eine Wirtschafts- und
Finanzkrise, wie sie gerade beschrieben
wird, verhindern können?
Nein, es fehlt eher an gelebten Werten.
Viele der Spekulationen basieren auf
Gier. Es wird bei finanziellen Entschei-
dungen zu wenig Wert auf Nachhaltigkeit
oder gesellschaftliche Auswirkungen ge-
legt. Das erreichen Sie auch nicht mit ei-
nem hohen Maß an Gespür.

Sie beschäftigen sich in Ihrem neuen
Buch vor allem mit den Leiden des
mittleren Managements. Was macht
dessen tägliche Arbeit so unglaublich
anstrengend?

Führungskräfte des mittleren Manage-
ments haben eine schwierige Position im
Unternehmen: Sie bekommen Druck von
oben und unten, müssen mit ihren Mana-
gerkollegen gleichzeitig kooperieren und
konkurrieren und ihre eigene Entwick-
lung ständig den steigenden Anforderun-
gen anpassen.

Wohin soll sich der Sandwich-Mana-
ger orientieren, nach oben?

Der Blick nach oben ist für die eigene
Karriere wahrscheinlich der wichtigste.
Er wird leider am meisten vernachlässigt.
Für die Effektivität der eigenen Arbeit da-
gegen ist die Orientierung nach unten
und zur Seite genauso wichtig.

Was sind die häufigsten Fehler, die
im mittleren Management gemacht
werden?

Mittlere Manager gehen oft in der Tages-
arbeit unter und verlieren den Überblick.
Sie werden zu je 25 Prozent von den drei
Anspruchsgruppen Mitarbeiter, Kunden
und dem Chef fremdbestimmt. Es bleibt
Ihnen also maximal ein Viertel ihrer Zeit
zur „freien“ Verfügung. Wie sie diese we-
nigen Stunden nutzen, entscheidet darü-
ber, ob sie sich nur als Trouble Shooter
oder als selbstbestimmte Führungskraft
empfinden. Man sollte sich als Chef des-
halb dauernd zwei Fragen stellen: Welche
Aufgabe hat den höchsten Hebeleffekt
bezogen auf meine Ziele? Was lasse ich
demnach liegen, obwohl es dringend ist?

Können Sie erklären, warum immer
die anderen oder Falschen befördert
werden?

Oft werden auch die Richtigen befördert.
Man sollte sich erst mal ernsthaft selbst
fragen, warum man für eine bestimmte
Stelle nicht ausgewählt wurde. Meist
stimmt bei kritischer Prüfung die eigene
Leistung, oder aber die Kommunikation
derselben nicht.

Wie mache ich meinen Chef auf mei-
ne Leistungen aufmerksam?

Reden Sie weniger über Probleme als
über Ihre Erfolge. Viele Chefs wissen
nicht, was ihre Mitarbeiter alles tun.
Weiß Ihr Chef, welche Leistungen Sie und
Ihr Team erbringen? Bauen Sie in Ihre
Powerpoint-Präsentationen doch öfters
mal eine Folie mit dem Titel „Unsere Er-
folge können sich sehen lassen“ ein und
listen Sie diese auf. Viele Führungskräfte
jammern auch gerne. Das bleibt beim
Vorgesetzten negativ hängen. Lassen Sie
das. Wenn Sie ein Problem haben, spre-
chen Sie es an und bieten Sie Ihrem Chef
am besten gleich drei Lösungen dazu an.
Wie man auch seinen Chef gut führen
kann, habe ich übrigens in meinem Buch
beschrieben und verrate es in Dresden.

Woran erkennt man, ob man selbst
für Führungsaufgaben geeignet ist?
Gibt es etwa bei Kindern dafür schon
Frühindikatoren?

Man muss Spaß daran haben, mit Men-
schen umzugehen und diese zu entwi-
ckeln. Als Führungskraft haben Sie kaum
noch Zeit, sich inhaltlich mit Fachthe-
men zu beschäftigen. Sie sollten als Füh-
rungskraft über ein positives Menschen-
bild verfügen und stressresistent sein.
Wenn Sie dann noch feststellen, dass Kol-
legen Ihre Vorschläge auch ohne Wei-
sungsbefugnis umsetzen, ist das ein posi-
tiver Hinweis.

Auf Vorstandsetagen kursiert der
schöne Satz: „Stellvertreter ist nicht
der Anfang, sondern das Ende einer
Karriere“. Stimmt das mit Ihrer Be-
rater-Erfahrung überein?

Im Top-Management sind Stellvertreter
oft Menschen, die lieber im Hintergrund
arbeiten, als selbst im Rampenlicht zu
stehen. Tatsächlich sind solche Manager
manchmal unbrauchbar, wenn sie den
bisherigen Vorstand ablösen, obwohl sie
vorher einen fantastischen Job gemacht
haben. Im unteren und mittleren Ma-
nagement ist die Stellvertreterfunktion
sicherlich nicht nachteilig, sondern eher
als Karriereversprechen zu sehen. Wenn
man aber zu lange Stellvertreter bleibt,
kann man sich Gedanken über einen
Wechsel in eine neue Firma machen.

Wie gut sind Sie als Chef zu führen?
Das kommt darauf an. Ich habe hohe An-
forderungen an mich und an andere. Wer
in seiner Arbeit sehr gut ist, kann mich si-
cherlich am besten beeinflussen.

Gespräch: Ines Klein

Deutsche Chefs loben ihre Mitarbeiter zu selten, und das nicht nur in Krisenzeiten, sagt Führungsexperte Alexander Groth. Er hat an
der Universität Mannheim Betriebswirtschaftslehre und Philosophie studiert.  Foto: privat

Nicht gemeckert ist gelobt genug
K A R R I E R E C O A C H

In Krisenzeiten lassen sich
Mitarbeiter besonders schwer
leiten, sagt Führungsexperte
Alexander Groth, der am
29. Oktober in Dresden gastiert.

||||||||||||||

Auch bei der zweiten
Auflage  der Vortrags-
reihe „SZ-Erfolgsforum –
Von den Besten profitie-
ren” präsentieren Ihnen
die Sächsische Zeitung
und Unternehmen
hochkarätige Referen-
ten. Sie erleben kompri-
miertes Expertenwissen
für Ihren beruflichen
und privaten Erfolg.
Am Donnerstag, den
29. Oktober 2009,
spricht Alexander Groth
über das Thema „Füh-
rungsstark in alle Rich-
tungen“. Die Veranstal-
tung in der Mercedes-
Benz Niederlassung
Dresden, Fritz-Mein-
hardt-Str. 1, beginnt um
19.30 Uhr. Tickets kos-
ten im Einzelverkauf
99,80 Euro. Wer die letz-
te Veranstaltung der
Reihe (26. November
2009 mit Bestsellerautor
Werner Tiki Küstenma-
cher) mitbucht, zahlt
139,80 Euro.
Informationen erhal-
ten Sie unter Tel. 0700 /
832 678 33 (max. 12 ct/
Min. aus dem Festnetz
der Deutschen Telekom)

S Z - F O R U M

Das Geld liegt auf der Straße, holen Sie es sich noch vor
dem Frühstück! Als Zusteller/in der Sächsischen Zeitung 
und anderer Drucksachen. Regelmäßige Arbeitszeiten 
und 3.000 Kollegen/innen warten auf Sie!

Als Zusteller/in bis zu
4002 im Monat verdienen.

Momentan suchen wir Zusteller/innen für folgende Bezirke:

„Meinen Nachbarn kostet 
das Fitnesstraining 80 Euro
im Monat. Ich lasse mir lieber
160 Euro dafür bezahlen!“

•  01445, 01099, 01109, 01139 und 01156 Dresden
MV Dresden-Radebeul, Bremer Straße 63, 01067 Dresden,
Tel.: 0351/ 84 125 11

•  01217, 01219, 01237 und 01257 Dresden
MV Dresden-Süd, Bodenbacher Straße 81, 01277 Dresden,
Tel.: 0351/ 250 86 43

Swiss Post Solutions GmbH ist eine europaweit tätige Unternehmens-
gruppe für innovative Dialoglösungen.

3.000 Mitarbeiter/-innen in sieben Ländern bringen ihr Know-how und ihre Er-
fahrungen ein, um das Dialogmarketing unserer Kunden professionell zu rea-
lisieren. Als Partner unserer Kunden kümmern wir uns darum, dass deren Bot-
schaft ankommt.

Wir suchen zum nächstmöglichen Termin motivierte:

Mitarbeiter/-innen
für unseren Kundenservice

(in Voll- oder Teilzeit)

Ihre Aufgabe:
Sie nehmen Anrufe für eine Servicehotline entgegen und bearbeiten deren
schriftliche Korrespondenz.

Ihr Profil:
• gute mündliche und schriftliche Ausdrucksweise
• selbstständige und ergebnisorientierte Arbeitsweise
• Kenntnisse in den MS-Office-Programmen

Unser Angebot:
• eine verantwortungsvolle und abwechslungsreiche Tätigkeit
• intensive und gründliche Einarbeitung
• ein kompetentes Team mit gutem Betriebsklima

Behinderte Bewerber werden bei gleicher Eignung bevorzugt behandelt.

Sie wollen uns kennenlernen?
Dann senden Sie Ihre schriftliche Bewerbung an:

Swiss Post Solutions GmbH · Betriebsstätte Pulsnitz
Susann Wenzel · Goethestr. 6 · 01896 Pulsnitz

oder per E-Mail an: Bewerbung-ServiceCenter@ghp.de

Wir sind ein mittelständisches, traditionsreiches Familienun-
ternehmen mit ca. 50 Mitarbeitern, das pharmazeutische und
kosmetische Produkte produziert.

Wir suchen zum nächstmöglichen Zeitpunkt einen

qualifizierten Leiter Produktion (m/w)
Ihre Aufgaben:

� Planung und Steuerung der gesamten Produktion
� Führen der Mitarbeiter und Schichteinteilung
� Sicherung der Produkte hinsichtlich Quantität und Qualität
� Optimierung der Produktionsverfahren

Ihr Profil:

� Berufserfahrung in den oben genannten Aufgaben
� Idealerweise Erfahrung in der Pharma- oder Kosmetikindustrie
� Erfahrung mit QS-System
� Hohe Belastbarkeit und Einsatzbereitschaft
� Gutes betriebswirtschaftliches Verständnis
� Kommunikationsfähigkeit

Wir suchen zur Verstärkung unserer Buchhaltung einen

Buchhalter (m/w) in Teilzeit
Ihre Aufgaben:

� Buchen in der Kreditoren- u. Debitorenbuchhaltung, Mahnwesen
� Kosten- und Leistungsrechnung
� Lohnbuchhaltung

Ihr Profil:

� Abgeschlossene Berufsausbildung
� Berufserfahrung und sehr gute MS-Office-Kenntnisse
� Hohe Belastbarkeit und Kommunikationsstärke

Wir bieten Ihnen eine vielseitige und interessante Aufgabe in einem
erfolgreichen Unternehmen. Wenn Sie interessiert sind, dann senden
Sie Ihre Bewerbungsunterlagen mit Angabe des möglichen Eintritts-
termins an:

Li-iL GmbH Arzneimittel, Arzneibäder

Leipziger Str. 300, 01139 Dresden
e-mail: bewerbung@li-il.com

Ausbildungsplatz Kaufmann/-
frau für Spedition und Logistik-

dienstleistung für unsere
Niederlassung Dresden

zum 01. 08. 2010 geboten.

Schulabgänger mit Abschluss FOR
bzw. FHR bewerben sich bitte mit
den üblichen Unterlagen.

Hasenkamp Internationale Trans-
porte GmbH, Europaallee 16–18,
50226 Frechen oder per E-Mail an:
bewerbungen@hasenkamp.com

Wohnungszentrum Dresden sucht

Immobilienberater/in
Sind Sie kommunikativ, erfolgs-

orientiert, lieben Immobilien, möchten
gutes Geld verdienen und sich in einem
freundlichen, jungen Team wohlfühlen?

Dann bewerben Sie sich bei uns:
info@wohnungszentrum.de,

DD 4 33 31 12

Omse e. V.
sucht ab 01. 01. 2010 engagierte

Erzieher / Sozialpädagogen (m/w)
für zwei Kita‘s in Dresden Gorbitz
und Klotzsche. Bewerbungen bitte
an: Omse e.V., Espenstr. 5, 01169

Dresden, info@omse-ev.de

Wir suchen zum nächstmöglichen Zeitpunkt
• stellv. Pflegedienstleiter/in

exam. Krankenschwester
mit Berufserfahrung, 35–40 Std./Woche

Calando Pflegedienst – Mehr als Pflege
z. Hd. Michael Quaas, Wiener Str. 80a, 01219 Dresden
www.calando-pflegedienst.de, Tel. (03 51) 4 75 94 55

aktivpersonalservice.de

Stellenmarkt−Angebote

Dresden. Der frühere Taxi-Unter-
nehmer und Gründer des 8x8-Li-
mousinenservice Jörg Zeisberg
wurde gestern zu einer Bewäh-
rungsstrafe von einem Jahr und
zwei Monaten verurteilt. Zudem
muss er hundert Stunden gemein-
nützige Arbeit leisten. Will er künf-
tig seinen Wohnsitz wechseln,
muss er das dem Gericht melden.

Die Anklageliste war lang. Die
Staatsanwaltschaft warf dem Jung-
unternehmer Insolvenzverschlep-
pung, Bankrott und Gründungs-
schwindel vor. Außerdem bean-
tragte Zeisberg nach der Flut
126 000 Euro Hilfsgelder für seinen
Autoservice. Zu Unrecht, meinte
der Staatsanwalt. Dass die Strafe so
milde ausfällt, ist auf eine Abspra-
che zwischen dem Gericht, Zeis-
bergs Verteidiger und der Staatsan-
waltschaft zurückzuführen. (SZ)

Bericht q Seite 18

8x8-Gründer
Jörg Zeisberg

verurteilt

DRESDEN
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Jessica Schwarz über die Rolle ihres
Lebens – als Romy Schneider.

Was der Energiepass Mietern und
Immobilienkäufern bringt. Seite 22

Sie ist jetzt, was sie nie werden wollte –
Thüringens Ministerpräsidentin. Seite 3

 WWW.SZ-ONLINE.DE  

Sicher ist sicher
ie Vorsicht des frisch
vermählten Paares im

westukrainische Lwow ist
nicht ganz ernst gemeint,
aber begründet: 70 Men-
schen starben in der Ukrai-
ne bereits an Schweine-
grippe, 190 000 sind er-
krankt. In Deutschland
meldete das Robert-Koch-
Institut unterdessen einen
deutlichen Anstieg der
Krankheitsfälle. Die Zahl
der Neuinfektionen hat
sich demnach binnen zwei
Wochen auf mehr als 3 000
Fälle pro Kalenderwoche
fast verdoppelt. Besonders
betroffen sind Bayern und
Mecklenburg-Vorpom-
mern. In den sächsischen
Arztpraxen ist der Impf-
stoff gegen die Schweine-
grippe ab 10. November
verfügbar, teilte das Ge-
sundheitsministerium ges-
tern in Dresden mit. Dann
könnten sich alle Sachsen,
die das wollen, immunisie-
ren lassen. Foto: AFP

q Seite 4

D

2.11., 23 Uhr Punkte Änderung
Dax 5 430,82 + 15,86
Tec-Dax 722,67 – 4,63
EuroStoxx 2 762,95 + 19,45
Dow Jones 9 789,44 + 76,71

Telefonzentrale 0351 – 48 64–0
Abo-Service/SZ-Card 01802 – 328 328
Kleinanzeigen 0351 – 840 444
SZ-Lesertelefon 0351 – 48 64 22 73
Weitere Tel.-Nummern q Seite 2

KONTAKT
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Euro-Kurs 1 ¤ = 1,4772 USD
q Wirtschaft

INHALT
Lokalteil q Seiten 13 – 18
Leserbriefe q Seite  2
Impressum q Seiten 2, 16
TV-Programm q Seite  9
Rätsel q Seite 22

WETTER
Temperatur Tag Nacht
Dresden 6 3
Riesa 8 2
Sebnitz 6 2
Fichtelberg 1 – 1

Dow Jones

BÖRSEEin Tiefdruckgebiet
sorgt weiter für unge-
mütliches Wetter. Heute
ist es bewölkt, zeitweise EuroDax

regnet es. Oberhalb von 1 000 Me-
tern fällt Schnee. q Panorama

Dresden. Sachsens Handwerk geht
es gut, besonders dem im Regie-
rungsbezirk Dresden. Umsätze,
Aufträge, Auslastung, Investitionen
und Beschäftigung legten in den
letzten Monaten zu, die befürchte-

te Pleitewelle blieb aus. Das ist der
Tenor einer gestern vorgestellten
Umfrage der Dresdner Kammer.

Präsident Claus Dittrich sprach
von einer „erstaunlich guten Ent-
wicklung“. Der Klimaindex habe
seit dem Frühjahr um „tolle
21 Punkte“ zugelegt. Das zweit-
stärkste Halbjahresplus nach der
Wende habe wieder auf das Niveau
der Jahre vor der Krise geführt.

Nur jeder fünfte Betrieb beurteil-
te seine Lage als schlecht, im Früh-
jahr war es noch jeder dritte. Fast
drei Viertel der Unternehmen mel-
deten stabile oder zunehmende

Aufträge, wenn auch die Umsätze
nicht an die von 2007 reichten. Der
Personalzuwachs war gering, die
Pleitewelle blieb aus, hieß es. 181
Insolvenzen im ersten Halbjahr sei-
en nur fünf mehr als vor Jahresfrist.

Das kann sich bald ändern, denn
die Aussichten werden schlechter
beurteilt. So warnte Präsident Dit-
trich vor zu großer Euphorie: „Die
Stimmung scheint besser, als es die
tatsächliche Situation zulässt“, so
der Dachdeckermeister.

Andreas Brzezinski, Hauptge-
schäftsführer der Kammer, begrün-
det das Stimmungshoch mit den

staatlichen Konjunkturpaketen,
sinkenden Energie- und Rohstoff-
preisen und der „Flucht der Bevöl-
kerung in materielle Werte“. Wäh-
rend Gesundheits- und Nahrungs-
mittelbranche gut unterwegs seien
und der Bau sich stabilisiere, gehe
es der Kfz-Branche schlecht.

Auch regional gibt es große Un-
terschiede. So ist die Stimmung in
den Kreisen Görlitz, Bautzen und
Sächsische Schweiz-Osterzgebirge
viel besser als in Dresden und Mei-
ßen. An der Umfrage beteiligten
sich 600 von 22 000 Handwerksbe-
trieben mit 130 000 Beschäftigten.

Sachsens Handwerk im Stimmungshoch

ROTHE.DRESDEN@WEB.DE

Das Geschäftsklima
verbessert sich erstaunlich
schnell – allerdings gibt es
regionale Unterschiede.

Von Michael Rothe

Frühere Tourismus-Chefin
Coulin geht nach Nürnberg

In Nürnberg hat Yvonne Coulin, Ex-
Chefin des städtischen Tourismus-
unternehmens DWT, einen neuen
Job bekommen. Sie wird dort im
April des kommenden Jahres Ge-
schäftsführerin der Congress- und
Tourismuszentrale Nürnberg. Cou-
lin musste im Januar dieses Jahres
nach der Insolvenz der Dresdner
Firma ihren Job aufgeben.

Bericht q Seite 14

Stadt zahlt Schadenersatz
Der israelische Käufer des Pirnai-
schen Tores wirft der Stadt Betrug
vor. Die zahlt jetzt eine Million
Euro an die Israelis. q Seite 13

Molenbrücke wird gebaut
In Pieschen beginnt der Bau der
Molenbrücke am Hafen, über die
dann der Radweg führt. q Seite 15
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Köln/Hamburg. Milch, Butter und
Quark werden in Deutschland auf
breiter Front teurer. Die beiden
größten deutschen Lebensmittel-
händler Edeka und Rewe kündig-
ten gestern an, dass sie dem Bei-
spiel von Discount-Marktführer Al-
di folgen und die Preise für Milch-
produkte anheben. So soll die bil-

ligste Milch um sechs Cent pro Liter
teurer werden. Das billigste
250-Gramm-Paket Markenbutter
verteuert sich um 14 auf 99 Cent –
ein Plus von über 16 Prozent.

Begründet wurde die Erhöhung
mit gestiegenen Einkaufspreisen
infolge der jahreszeitlich beding-
ten geringeren Milchmenge. (AP)

Milch und Butter werden teurer
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Berlin. Die Chancen für die von
Schwarz-Gelb versprochenen spür-
baren Steuerentlastungen schwin-
den. Die am Donnerstag bevorste-
hende Steuerschätzung eröffnet
nur wenige Spielräume dafür. Trotz
Anzeichen wirtschaftlicher Erho-
lung werden die Einnahmen des
Bundes 2010 voraussichtlich nur

3,5 Milliarden Euro über den Schät-
zungen aus dem Mai liegen, melde-
te die „Süddeutsche Zeitung“ unter
Berufung auf Steuerschätzer. Im
laufenden Jahr könne der Bund mit
zusätzlichen Einnahmen von etwa
zwei Milliarden Euro rechnen. (AP)

q Kommentar
Bericht q Seite 2

Kaum Chancen für Steuersenkung

Köche kneten größten
Fleischklops der Welt

Washington. Aus purer Lust am
Fleisch: Ein Restaurant in Concord,
US-Staat New Hampshire, hat einen
eigenwilligen Rekord aufgestellt –
die Köche kneteten die größte Fri-
kadelle der Welt: Der dicke Klops
wiegt stattliche 101 Kilogramm.
Matthew Mitnitsky, Inhaber von
„Nonni’s Italian Eatery“, darf sich
nun auf einen Eintrag ins Guinness-
Buch der Rekorde freuen. Wie lan-
ge er Rekordhalter bleibt, ist aller-
dings fraglich. Allein im vergange-
nen Vierteljahr war die Höchstmar-
ke zwei Mal überboten worden: Im
August entstand im mexikanischen
Cancún der mit knapp 50 Kilo-
gramm bis dahin schwerste Fleisch-
klops, im September brachte eine
Frikadelle in Los Angeles 90 Kilo-
gramm auf die Waage. (AP)
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AFGHANISTAN
Karsai neuer Präsident

Kabul. Nach
wochenlangem
Chaos wegen
Wahlbetrugs ist
Hamid Karsai
zum neuen Prä-
sidenten in Af-
ghanistan er-
klärt worden.

Leider habe einer der Kandidaten
seine Teilnahme an der zweiten
Wahlrunde abgesagt, teilte die um-
strittene Wahlkommission in Ka-
bul mit. Amtsinhaber Karsai sei
nun der einzige verbleibende Kan-
didat, was die Stichwahl überflüs-
sig mache. (dpa) q Seite 4

BUNDESWEHR
13 Soldaten verletzt
Bad Salzungen. Ein Bundeswehr-
soldat hat bei einem Unfall in einer
Kaserne in Bad Salzungen 13 Kame-
raden verletzt. Der 26-Jährige war
mir seinem Privatauto in eine
Gruppe von Grundwehrdienstleis-
tenden gefahren. Sieben wurden
schwer verletzt, aber keiner lebens-
gefährlich. (AP) q Panorama
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„... und jetzt Vollgas, Herr Schäuble!“ Zeichnung: Jürgen Tomicek
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Dresden. Im Prozess um den Mord
an der Ägypterin Marwa El-Sherbi-
ni hat der Angeklagte gestern er-
neut für eine Verzögerung gesorgt.
Der 28-Jährige wurde im Dresdner
Landgericht erst nach längerer Un-
terbrechung aus dem Haftkeller
vorgeführt. Die Vorsitzende Richte-
rin Birgit Wiegand sagte, er habe
sich über ein Zeitungsinterview sei-
ner Mutter „sehr erregt“. Der Ange-
klagte Alex W. habe dies als Verrat
empfunden, da eine solche Veröf-
fentlichung mit ihm offenbar nicht
abgesprochen gewesen sei.

Der Prozess wurde schließlich
fortgesetzt, nachdem sich der An-
geklagte beruhigt und eine Rechts-
medizinerin ihn für verhandlungs-
fähig erklärt hatte. Auch heute sol-
len weitere Zeugen aussagen. (lex)

Bericht q Sachsen

Neue Unterbrechung
im Mordprozess

anchmal lohnt ein Blick in
die jüngere Geschichte: Die

Finanzminister Waigel, Eichel
und Steinbrück waren auf gutem
Weg. Beinahe jedenfalls. Alle
drei waren dabei, ihre guten Vor-
sätze von einem ausgeglichenen
Haushalt umzusetzen. Sie waren
kurz davor, dass der Staat nicht
mehr ausgab, als er einnahm.

Doch am Ende scheiterten alle
drei. Sie wurden – aus unter-
schiedlichen Anlässen – zu
Schuldenministern. Die Hauptur-
sache war allerdings nie, dass in
Krisenzeiten zu viel Geld ausge-
geben wurde: In guten Zeiten
wurde nicht ausreichend konsoli-
diert. Und richtig gespart wurde
allen Behauptungen zum Trotz
sowieso nie.

Daraus folgt: Es ist vernünftig,
die Krise, von der niemand ge-
nau weiß, wann sie zu Ende
geht, nicht auch noch durch
überehrgeiziges staatliches Spa-
ren zu verschlimmern. Ob nun
ausgerechnet höheres Kindergeld
oder eine Steuerersparnis für er-
bende Nichten und Neffen der
Weisheit letzter Schluss sind, sei
mal dahingestellt. Ökonomisch
ist der von Schwarz-Gelb für
2010 angepeilte Weg richtig.

Aber: Regieren auf Pump kann
keine Dauerlösung sein. Die FDP-
Träume von einem Steuersystem,
das im Handumdrehen einfa-
cher, niedriger und gerechter
wird, haben es zwar gerade noch
in den Koalitionsvertrag ge-
schafft. In der Regierungspraxis
sammelt sie der Traumschredde-
rer Wolfgang Schäuble gerade
wieder ein. Nur mal eben so ein
paar Steuerstufen einzuführen,
reicht halt nicht. Die Steueraus-
fälle müssen auch bezahlt wer-
den. Anbieten würde sich bei-
spielsweise die Abschaffung der
Pendlerpauschale oder der Steu-
erfreiheit für Nacht- und Sonn-
tagszuschläge. Viel Erfolg dabei.

M

Regieren auf Pump
ist keine Lösung

||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||K O M M E N T A R

HEIMANN.PETER@DD-V.DE

über die Debatte
um die geplanten
Steuersenkungen
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Herr Groth, kann man Führung ei-
gentlich lernen?

Zum Führen von Menschen bedarf es
dreierlei Dinge: Erstens benötigen Sie
Wissen im Sinne von Führungstechni-
ken, die sich vergleichsweise kurzfristig
lernen lassen. Zweitens brauchen Sie
praktische Erfahrung. Diese zu bekom-
men, dauert schon wesentlich länger.
Drittens sollten Sie eine integere und au-
thentische Persönlichkeit entwickeln,
dann lassen sich Menschen auch ohne
hierarchische Weisungsbefugnis von Ih-
nen führen. Hier hört das Lernen nie auf.

Sind Mitarbeiter in Krisenzeiten
leichter oder schwerer zu führen?

In Krisenzeiten sind Mitarbeiter deutlich
schwerer zu führen, weil viele Angst vor
persönlichen Verlusten haben. Ängste
führen zu Gerüchten, Demotivation und
Erstarrung. Die Führungskraft muss un-
ter diesen Umständen nicht nur das sehr
anspruchsvolle Tagesgeschäft am Laufen
halten, sondern oft auch noch zusätzliche
unangenehme Maßnahmen umsetzen.
Ich sehe es aber auch positiv. In der Krise
kann eine Führungskraft beweisen, wie
gut sie ist. Der erfahrene Steuermann
zeigt sich bekanntlich im Sturm.

Was sind die häufigsten Defizite, die
Sie bei Chefs erleben? Gibt es dabei
nationale Unterschiede?

Der schwäbische Spruch „Net gmault
isch globt gnug!“ fasst es ganz gut zusam-
men. Deutsche Führungskräfte geben ih-
ren Mitarbeitern zu wenig Anerkennung.
In einer europaweiten Studie haben
56 Prozent der befragten Mitarbeiter an-
gegeben, dass sie glauben, ihre Leistung
werde vom Chef anerkannt. Der Spitzen-
reiter der Befragung waren die Nieder-
lande mit 78 Prozent. Wir Deutschen la-
gen als absolutes Schlusslicht bei 28 Pro-
zent. Auch wenn man solche Zahlen mit
Vorsicht genießen muss, kann ich das
aus meiner Praxis heraus bestätigen. Es
fehlt oft das Gespür für die Gefühle der
anderen, die emotionale Intelligenz.

Behindert Sie denn nicht den Auf-
stieg ins Topmanagement?

Wissenschaftler haben festgestellt, dass
die gemessene emotionale Intelligenz bis

zum mittleren Management zu- und ab
da nach oben hin wieder abnimmt. Da-
raus lässt sich ableiten, dass emotionale
Intelligenz hilft, schneller ins mittlere
Management zu kommen. Danach
scheint sie statistisch gesehen für den
weiteren Aufstieg hinderlich zu sein. Tat-
sächlich spielt die emotionale Intelligenz
in der Literatur eine viel größere Rolle als
in der Unternehmenspraxis.

Hätte mehr emotionale Intelligenz in
den Vorständen eine Wirtschafts- und
Finanzkrise, wie sie gerade beschrieben
wird, verhindern können?
Nein, es fehlt eher an gelebten Werten.
Viele der Spekulationen basieren auf
Gier. Es wird bei finanziellen Entschei-
dungen zu wenig Wert auf Nachhaltigkeit
oder gesellschaftliche Auswirkungen ge-
legt. Das erreichen Sie auch nicht mit ei-
nem hohen Maß an Gespür.

Sie beschäftigen sich in Ihrem neuen
Buch vor allem mit den Leiden des
mittleren Managements. Was macht
dessen tägliche Arbeit so unglaublich
anstrengend?

Führungskräfte des mittleren Manage-
ments haben eine schwierige Position im
Unternehmen: Sie bekommen Druck von
oben und unten, müssen mit ihren Mana-
gerkollegen gleichzeitig kooperieren und
konkurrieren und ihre eigene Entwick-
lung ständig den steigenden Anforderun-
gen anpassen.

Wohin soll sich der Sandwich-Mana-
ger orientieren, nach oben?

Der Blick nach oben ist für die eigene
Karriere wahrscheinlich der wichtigste.
Er wird leider am meisten vernachlässigt.
Für die Effektivität der eigenen Arbeit da-
gegen ist die Orientierung nach unten
und zur Seite genauso wichtig.

Was sind die häufigsten Fehler, die
im mittleren Management gemacht
werden?

Mittlere Manager gehen oft in der Tages-
arbeit unter und verlieren den Überblick.
Sie werden zu je 25 Prozent von den drei
Anspruchsgruppen Mitarbeiter, Kunden
und dem Chef fremdbestimmt. Es bleibt
Ihnen also maximal ein Viertel ihrer Zeit
zur „freien“ Verfügung. Wie sie diese we-
nigen Stunden nutzen, entscheidet darü-
ber, ob sie sich nur als Trouble Shooter
oder als selbstbestimmte Führungskraft
empfinden. Man sollte sich als Chef des-
halb dauernd zwei Fragen stellen: Welche
Aufgabe hat den höchsten Hebeleffekt
bezogen auf meine Ziele? Was lasse ich
demnach liegen, obwohl es dringend ist?

Können Sie erklären, warum immer
die anderen oder Falschen befördert
werden?

Oft werden auch die Richtigen befördert.
Man sollte sich erst mal ernsthaft selbst
fragen, warum man für eine bestimmte
Stelle nicht ausgewählt wurde. Meist
stimmt bei kritischer Prüfung die eigene
Leistung, oder aber die Kommunikation
derselben nicht.

Wie mache ich meinen Chef auf mei-
ne Leistungen aufmerksam?

Reden Sie weniger über Probleme als
über Ihre Erfolge. Viele Chefs wissen
nicht, was ihre Mitarbeiter alles tun.
Weiß Ihr Chef, welche Leistungen Sie und
Ihr Team erbringen? Bauen Sie in Ihre
Powerpoint-Präsentationen doch öfters
mal eine Folie mit dem Titel „Unsere Er-
folge können sich sehen lassen“ ein und
listen Sie diese auf. Viele Führungskräfte
jammern auch gerne. Das bleibt beim
Vorgesetzten negativ hängen. Lassen Sie
das. Wenn Sie ein Problem haben, spre-
chen Sie es an und bieten Sie Ihrem Chef
am besten gleich drei Lösungen dazu an.
Wie man auch seinen Chef gut führen
kann, habe ich übrigens in meinem Buch
beschrieben und verrate es in Dresden.

Woran erkennt man, ob man selbst
für Führungsaufgaben geeignet ist?
Gibt es etwa bei Kindern dafür schon
Frühindikatoren?

Man muss Spaß daran haben, mit Men-
schen umzugehen und diese zu entwi-
ckeln. Als Führungskraft haben Sie kaum
noch Zeit, sich inhaltlich mit Fachthe-
men zu beschäftigen. Sie sollten als Füh-
rungskraft über ein positives Menschen-
bild verfügen und stressresistent sein.
Wenn Sie dann noch feststellen, dass Kol-
legen Ihre Vorschläge auch ohne Wei-
sungsbefugnis umsetzen, ist das ein posi-
tiver Hinweis.

Auf Vorstandsetagen kursiert der
schöne Satz: „Stellvertreter ist nicht
der Anfang, sondern das Ende einer
Karriere“. Stimmt das mit Ihrer Be-
rater-Erfahrung überein?

Im Top-Management sind Stellvertreter
oft Menschen, die lieber im Hintergrund
arbeiten, als selbst im Rampenlicht zu
stehen. Tatsächlich sind solche Manager
manchmal unbrauchbar, wenn sie den
bisherigen Vorstand ablösen, obwohl sie
vorher einen fantastischen Job gemacht
haben. Im unteren und mittleren Ma-
nagement ist die Stellvertreterfunktion
sicherlich nicht nachteilig, sondern eher
als Karriereversprechen zu sehen. Wenn
man aber zu lange Stellvertreter bleibt,
kann man sich Gedanken über einen
Wechsel in eine neue Firma machen.

Wie gut sind Sie als Chef zu führen?
Das kommt darauf an. Ich habe hohe An-
forderungen an mich und an andere. Wer
in seiner Arbeit sehr gut ist, kann mich si-
cherlich am besten beeinflussen.

Gespräch: Ines Klein

Deutsche Chefs loben ihre Mitarbeiter zu selten, und das nicht nur in Krisenzeiten, sagt Führungsexperte Alexander Groth. Er hat an
der Universität Mannheim Betriebswirtschaftslehre und Philosophie studiert.  Foto: privat

Nicht gemeckert ist gelobt genug
K A R R I E R E C O A C H

In Krisenzeiten lassen sich
Mitarbeiter besonders schwer
leiten, sagt Führungsexperte
Alexander Groth, der am
29. Oktober in Dresden gastiert.

||||||||||||||

Auch bei der zweiten
Auflage  der Vortrags-
reihe „SZ-Erfolgsforum –
Von den Besten profitie-
ren” präsentieren Ihnen
die Sächsische Zeitung
und Unternehmen
hochkarätige Referen-
ten. Sie erleben kompri-
miertes Expertenwissen
für Ihren beruflichen
und privaten Erfolg.
Am Donnerstag, den
29. Oktober 2009,
spricht Alexander Groth
über das Thema „Füh-
rungsstark in alle Rich-
tungen“. Die Veranstal-
tung in der Mercedes-
Benz Niederlassung
Dresden, Fritz-Mein-
hardt-Str. 1, beginnt um
19.30 Uhr. Tickets kos-
ten im Einzelverkauf
99,80 Euro. Wer die letz-
te Veranstaltung der
Reihe (26. November
2009 mit Bestsellerautor
Werner Tiki Küstenma-
cher) mitbucht, zahlt
139,80 Euro.
Informationen erhal-
ten Sie unter Tel. 0700 /
832 678 33 (max. 12 ct/
Min. aus dem Festnetz
der Deutschen Telekom)

S Z - F O R U M

Das Geld liegt auf der Straße, holen Sie es sich noch vor
dem Frühstück! Als Zusteller/in der Sächsischen Zeitung 
und anderer Drucksachen. Regelmäßige Arbeitszeiten 
und 3.000 Kollegen/innen warten auf Sie!

Als Zusteller/in bis zu
4002 im Monat verdienen.

Momentan suchen wir Zusteller/innen für folgende Bezirke:

„Meinen Nachbarn kostet 
das Fitnesstraining 80 Euro
im Monat. Ich lasse mir lieber
160 Euro dafür bezahlen!“

•  01445, 01099, 01109, 01139 und 01156 Dresden
MV Dresden-Radebeul, Bremer Straße 63, 01067 Dresden,
Tel.: 0351/ 84 125 11

•  01217, 01219, 01237 und 01257 Dresden
MV Dresden-Süd, Bodenbacher Straße 81, 01277 Dresden,
Tel.: 0351/ 250 86 43

Swiss Post Solutions GmbH ist eine europaweit tätige Unternehmens-
gruppe für innovative Dialoglösungen.

3.000 Mitarbeiter/-innen in sieben Ländern bringen ihr Know-how und ihre Er-
fahrungen ein, um das Dialogmarketing unserer Kunden professionell zu rea-
lisieren. Als Partner unserer Kunden kümmern wir uns darum, dass deren Bot-
schaft ankommt.

Wir suchen zum nächstmöglichen Termin motivierte:

Mitarbeiter/-innen
für unseren Kundenservice

(in Voll- oder Teilzeit)

Ihre Aufgabe:
Sie nehmen Anrufe für eine Servicehotline entgegen und bearbeiten deren
schriftliche Korrespondenz.

Ihr Profil:
• gute mündliche und schriftliche Ausdrucksweise
• selbstständige und ergebnisorientierte Arbeitsweise
• Kenntnisse in den MS-Office-Programmen

Unser Angebot:
• eine verantwortungsvolle und abwechslungsreiche Tätigkeit
• intensive und gründliche Einarbeitung
• ein kompetentes Team mit gutem Betriebsklima

Behinderte Bewerber werden bei gleicher Eignung bevorzugt behandelt.

Sie wollen uns kennenlernen?
Dann senden Sie Ihre schriftliche Bewerbung an:

Swiss Post Solutions GmbH · Betriebsstätte Pulsnitz
Susann Wenzel · Goethestr. 6 · 01896 Pulsnitz

oder per E-Mail an: Bewerbung-ServiceCenter@ghp.de

Wir sind ein mittelständisches, traditionsreiches Familienun-
ternehmen mit ca. 50 Mitarbeitern, das pharmazeutische und
kosmetische Produkte produziert.

Wir suchen zum nächstmöglichen Zeitpunkt einen

qualifizierten Leiter Produktion (m/w)
Ihre Aufgaben:

� Planung und Steuerung der gesamten Produktion
� Führen der Mitarbeiter und Schichteinteilung
� Sicherung der Produkte hinsichtlich Quantität und Qualität
� Optimierung der Produktionsverfahren

Ihr Profil:

� Berufserfahrung in den oben genannten Aufgaben
� Idealerweise Erfahrung in der Pharma- oder Kosmetikindustrie
� Erfahrung mit QS-System
� Hohe Belastbarkeit und Einsatzbereitschaft
� Gutes betriebswirtschaftliches Verständnis
� Kommunikationsfähigkeit

Wir suchen zur Verstärkung unserer Buchhaltung einen

Buchhalter (m/w) in Teilzeit
Ihre Aufgaben:

� Buchen in der Kreditoren- u. Debitorenbuchhaltung, Mahnwesen
� Kosten- und Leistungsrechnung
� Lohnbuchhaltung

Ihr Profil:

� Abgeschlossene Berufsausbildung
� Berufserfahrung und sehr gute MS-Office-Kenntnisse
� Hohe Belastbarkeit und Kommunikationsstärke

Wir bieten Ihnen eine vielseitige und interessante Aufgabe in einem
erfolgreichen Unternehmen. Wenn Sie interessiert sind, dann senden
Sie Ihre Bewerbungsunterlagen mit Angabe des möglichen Eintritts-
termins an:

Li-iL GmbH Arzneimittel, Arzneibäder

Leipziger Str. 300, 01139 Dresden
e-mail: bewerbung@li-il.com

Ausbildungsplatz Kaufmann/-
frau für Spedition und Logistik-

dienstleistung für unsere
Niederlassung Dresden

zum 01. 08. 2010 geboten.

Schulabgänger mit Abschluss FOR
bzw. FHR bewerben sich bitte mit
den üblichen Unterlagen.

Hasenkamp Internationale Trans-
porte GmbH, Europaallee 16–18,
50226 Frechen oder per E-Mail an:
bewerbungen@hasenkamp.com

Wohnungszentrum Dresden sucht

Immobilienberater/in
Sind Sie kommunikativ, erfolgs-

orientiert, lieben Immobilien, möchten
gutes Geld verdienen und sich in einem
freundlichen, jungen Team wohlfühlen?

Dann bewerben Sie sich bei uns:
info@wohnungszentrum.de,

DD 4 33 31 12

Omse e. V.
sucht ab 01. 01. 2010 engagierte

Erzieher / Sozialpädagogen (m/w)
für zwei Kita‘s in Dresden Gorbitz
und Klotzsche. Bewerbungen bitte
an: Omse e.V., Espenstr. 5, 01169

Dresden, info@omse-ev.de

Wir suchen zum nächstmöglichen Zeitpunkt
• stellv. Pflegedienstleiter/in

exam. Krankenschwester
mit Berufserfahrung, 35–40 Std./Woche

Calando Pflegedienst – Mehr als Pflege
z. Hd. Michael Quaas, Wiener Str. 80a, 01219 Dresden
www.calando-pflegedienst.de, Tel. (03 51) 4 75 94 55

aktivpersonalservice.de

Stellenmarkt−Angebote


